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KarlsruherZeitung .
Nr . 3Z5. Freitag , den 23 . Dezember 1831 .

Baden .
Karlsruhe , denIO . Dez . 106 . öffentlicheSi

'
tzunng

der 1 . Kammer . — Das Sekretariat machte die Anzeige ,
daß in der letzten Vorberathung zur Begutachtung der
Adresse wegen Einführung eines Verfassungseives eine
aus dem Geh . Rath v . Rüdt , Großhofmeister v . Bcrck -
hcim und dem Frhrn . v . Gölcr bestehende Kommission
gewählt worden sei . Nach Verlesung und Genehmigung
der Adresse , wegen der altbadischen Kontributionskasse ,
erstattete der Frhr . v . Gölcr den Bericht über das Ge¬
setz , die Aufhebung des Vriefportofreithums betr . ; die
Dlskussivn wurde auf die nächste Sitzung bestimmt . Pro¬
fessor Zell legte den Kommissionsbericht über das Preß -
gesetz , und der Geh . Rath Kirn den Bericht über die
Einführung der neuen Prozeßordnung vor , deren schleu¬
nigster Druck beschlossen wurde . Staatsrath Fröhlich
erstattete den Bericht über die Adresse wegen Verant¬
wortlichkeit der Minister hinsichtlich der 7 und 8 ;
nachdem die Diskussion in abgekürzter Form beschlossen
war , wurden nach dem Antrag der Kommission die Be¬
schlüsse der 2 . Kammer nicht angenommen , und die frü¬
her » Beschlüssc

' der 1 . Kammer beibchalten . Der Prä¬
lat Hüffell erstattete Bericht über die Adresse wegen
Verbesserung des Volksschulwcsens , dessen Druck beschlos¬
sen wurde . Der Forstmeister v . Ncveu erstattete na¬
mens der Petilioiiskommission Bericht über eine Einga¬
be des Frhrn . v . Rackniz , in Betreff der Landwirth -
schaft treibenden Ansmärker ; es wurde mit großer Stim¬
menmehrheit beschlossen , diese Petition dem hohen Staats -
ministerium zur geeigneten Berücksichtigung bei der künf¬
tigen Revision der bctr . Artikel der Gemcindcordnung
zu übergeben . Der Tagesordnung gemäß wurde zur
Diskussion über das Budget der Ministerien des In¬
nern und der Finanzen geschritten , und dieselben
genehmigt . Staatsrath Winter machte der Kammcrdie
Anzeige , daß Seine königliche Hoheit gnädigst beschlos¬
sen haben , die Sitzungen der Kammern am 24 . d . zu
schließen .

Karlsruhe , den 20 . Dez . 107 . Sitzung der 1 .
Kammer . — Der Geh . Rath v . Rüdt legte den Bericht
über den 3 . Thcil des Paßgesetzes vor , dessen Druck
beschlossen wurde . Nach eines kurzen Diskussion über
Len Gesetzentwurf , die Aufhebung des Briefportofrei -
thnms bctr . , wurde derselbe mit 14 gegen 1 Stimme
angenommen . Der Staatsrath Fröhlich erstattete den
Äoimnissionöbcricht über das von der Kammer ange¬
nommene Gesetz , die Bestrafung der Vergehen wider
Via öffentliche Macht bettv Die Diskussion wurde in

abgekürzter Form beschlossen , und in Folge derselben '
das Gesetz unverändert angenommen . Zuletzt wurde die
Berathung über das Vollstrcckuiigsverfahrcn vorgeiiom -
men , und dasselbe , mit Zurückweisung des tz. 1027 andie Kommission , angenomnckn .

ss 163 . öffentk . Sitzung der 2 . Kammer vom 21 . Dez . ,unter dem Vorsitze des Präsidenten Fdhrenbach . — Fol »
gcnde Dankadressen werden übergeben und mit Beifall
ausgenommen : s . Durch Abg . gecht : Der Schullehrerder Diözese Kork , das Volköschulwesen bctr . L . Durch
Abg . Schaaff : Der Bürgerschaft der Stadt Ebcrbach .c . Durch Abg . Kicnle : Don 550 Psorzheiuier Bürgern ,für die vielen Bemühungen der Kammer .

Abg . Hoffmann berichtet sodann namens der Kommis¬sion über die Adresse der andern Kammer , die Ablösungdes Zehnten betr . ; dieselbe ist dem Beschluß der 2 - Kam¬
mer beigetreten , nur wünscht sie , daß statt der Worte :
--Der Zehnte soll in einem ermäßigten Betrag abge »löSt werden « , gesetzt werde : --In einem angemesse¬nen Betrag . « — Eö wird Berathung in abgekürzterForm , jedoch Aussetzung der Verhandlungen , bis der An¬
tragsteller Abg . v . Rotlcck in der Kammer anwesend seinwird , beschlossen . Als dieser später erscheint , erklärt er sich
überemstimmend mit der Kommission , welche auf Beitritt
zur Adresse der 1 . Kammer angelragen , da er in dem Worte«angemessen « nichts Anderes findet , als waS dre 2 . Kam¬
mer sagen wollte . Die Kammer tritt dem Kommissions - ,
antrag einstimmig bei .

Der Tagesordnung gemäß wird vom Präsidium dieFragezur Abstimmung gebracht : » Ob in Folge der Prüfung der
Nachmessungen gegen den Chef d . Forstdomänrnadmimstra -
tion Beschwerde zu erheben sei« , welche die Kammer ein¬
stimmig bejaht . — Nach der Abstimmung geben die Abg .
Lschbach und Schaaff die Grünte an , welche sie bewo¬
gen , im Allgemeinen der Beschwcrdeführung beizustim »
men , nachdem sie früher bei Abstimmungen über einzelne :
Beschwerdepunkle im entgegengesetzten Sinn votirt har «
tcn . — Abg . Rettig v . K . hat Bedenken , ob jetzt noch
wegen deS Baues des Forsthauses auf dem Mittelberg Be¬
schwerde erhoben werden könne . Nach einigen Aeussenin -
gen der Abg . v . Jtzstein , Martin und Hoffmann beschOcßb
man , daß zwar der Grund zur Reklamation deS keßfall -
stgen Ausgabcp -vstens , nicht aber der Grund zur Beschwer --
de weggefallen sei.

Es wird nunmehr vom Abg . v . Jtzstein , namens bev'

, Budstetkommsssirn, , Bericht erstattet über bas Ausgaben --
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budzet pro 1831 — 33 , insbesondere Wittum und Apa¬
nagen . Bei der darauf eröffneten Diskussion werden die
loyalen Anträge der Kommission — diklirt durch den
Wunsch , im Namen des Landes die Verehrung » . Dank¬
barkeit gegen die fürstliche Familie auszusprechen , und
den Manen Karl Friedrichs , deö Vaters des Vater¬
landes , und Karls , deS Stifters der Verfassung , ein
Opfer der Liebe und dankbarer Erinnerung darzubringen
— zum Beschluß der Kammer erhoben .

Weiter erstattet Abg . v . Jtzstein Kommissionsbericht
über die Ausgabeposition für die Gendarmerie . Es wer¬
den für jedes Etatsjahr 100,000 st . in Antrag gebracht .
Bei der erbffneten Diskussion verlangt Glaatsralh Wmter
jährlich 5000 st. weiter , damit man mehr Gendarmen an¬
stellen könne , wad in vielen Petitionen gewünscht wor¬
den . Abg . v . Tfchcppe stellt den Antrag , fürs erste Jahr
3560 fl. , fürs zweite 2560 st. 'ausser den von der Kom¬
mission genehmigten zu bewilligen . Nach einer zwischen
dem Staatsrath Winter und Finanznumstec v. Böckh ,
dann den Abg . v . Tscheppe , v . Jtzstein , Knapp , Gerbel ,
SchaaffundNutschmanngeführten Debatte wird des Abg.
v . Tscheppe Antrag verworfen , und jener der Kommis¬
sion angenommen . — Bei diesem Anlaß fragt Abg .
Kienle , ob die Uniformen für dre Gendarmerie aus in¬
ländischen Fabriken bezogen würden . StaatSrath Win »
ter , indem er hierauf antwortet , bemerkt , man werde ,
so weit eS bestehende Kontrakte gestatten , dafür sorgen ,
daß dies geschehe . ( Vrele Stimmen : Sehr gut , daS ist
der allgemeine Wunsch !)

Abg . v . Jtzstein kömmt nun zum Bericht über die an
die Kommission zurückgewiesenen Posten , die Amtsrevi -
sorate betr . Für ausserordentliche und verschiedene Aus¬
gaben verlangt die Regierung nach neuen Berechnungen
4000 st. Die Kommission will 1000 fl . verwtlligen . —
Nach einigen Erörterungen zwischen den Abg . Knapp ,
Dörr , Rettig r . K . , StaatSrath Winter und dem Fx
nanzminrster v . Böckh wird der Antrag der Kvmmsssion
angenommen .

Abg . Rulschmann erhebt sich , und erinnert , daß die
bei Berathung über die Nachmessungen ausgesetzte Frage :
Ob wegen unförmlicher Einführung der Gendarmerie Be¬
schwerde zu führen , dann , ob die dadurch veranlaßte
Mehrausgabe zu streichen sei ? jetzt zu beantworten sein
werde . — StaatSrath Winter : Ec habe die Form der
Einführung nie gebilligt , und werde sie nie billigen ; im
Uebrigen wiederhole er das gestern Gesagte . — Abg .
Rutschmann trägt darauf an , von Beschwerdeführung
und vom Strich zu abstrahrren . Die Abg. v . Jtzstein ,
Rmdeschwender , Völker und Luttlinger unterstützen ihn ,
wobei aber letzterer verlangt , daß die Kammer zugleich
ausspreche , daß sie niemals der Regierung das Recht zu¬
gestehe , Anstalten , welche so große Summen kosten , oh¬
ne Bewilligung der Stände einzurichten . — Die Kammer
beschließt , von der Beschwerdeführung abstrahiren ,
und den Mehraufwand nachzudekretiren .

Nachdem 1 . Sekretär Grimm die Redaktion des Gen -
darmeriegesetzeS nach den gestrigen Beschlüssen verleben ,

wobei der Antrag des Abg . Merk zum §. 38 in der Fassung
ausgenommen wirb : -- Daß der niedere Polizeiagent nur
mit Zustimmung des Lokalvorgcsetzten dieAufruhraklever ,
lesen darf , --wornach somit z . B . der Bezirksbeamte einer
solchen Zustimmung nicht bedarf — geht die Kammer
zur Fortsetzung der Diskussion des EinnahmenbudgetS
über .

Kameraldomainenadministralivn . — Bei
der Diskussion über mehrere Punkte waren thätig ,
ausser dem Finanzminister v . Böckh , die Abg . v. Jtzstein,
Scbinzinger , Goll , Schaaff , Knapp , Müller , Buhl und
Rcgenauer . DaS Domainenbudget ward genehmigt :

s . Die Einnahme 1,461,012 st.
L . Die Ausgabe an Lasten und Verwal¬

tungskosten 677,455 «
Reineinnahme 783,557 -

'

für jedes der Budgetjahre 1831/32 und 1832/33 .
AuS den Debatten heben wir Folgendes aus : Finanz¬

minister v . Böckh äussert , daß man wegen Herabsetzung
deö sehr hohen Brückengeldes bei Kehl und Vereinfachung
in der Erhebungswelse m Unterhandlungen stehe , waS die
Kammer beifällig aufnimmt , sowie dessen Zusage auf einen
Wunsch des Abg . Schmzinger , daß man in Beitreibung
der fälligen GiltabldsungSkapitalien , besonders in den
Orten , welche durch Ueberscbwemmung gelitten , billige
Rücksicht eintrete,i lassen werde. — Im Kvmmsssionsbe -
ncht erscheint der Antrag , daß der Beitrag der Domai -
nenkasse an die Stadt Karlsruhe für die hiesige Wasser ,
leitung von 4000 st. jährlich , fürs 2te Elatsjahr Nicht
passiren soll . Abg . v . Jtzstein erklärt , die Sache sei ,
wie sich inzwischen ergebe , noch nicht ganz klar , wes¬
halb die Kommission ihren Antrag dahin abändere : --Man
möge die Position für die lausende Budgetperiode passiren
lassen , jedoch mit ausdrücklicher Verwahrung und unter
Veranlassung des Finanzministeriums zur nähern Nach¬
weisung der Verhältnisse auf nächstem Landtag . Fi -
nanzminister v . Böckh , so wie Abg . Goll , haben dabei
nichts zu erinnern , wobei letzterer erläutert : Diese Was¬
serleitung speise dermalen in Durlach 14 dem Domainrn -
fiskus zum Unterhalt abgelegene , ln Karlsruhe 38 den
Hof und den Staat angehende , endlich ebendaselbst 39
die Stadlgemeinde betreffende Brunnenröhren , mithin
habe der Staat von dieser Wasserleitung einen weit grö¬
ßer» Genuß als die Stakt . Nachdem auch noch Abg .
Knapp für den Antrag geiproche» , wird derselbe an¬
genommen . — Auf den Wunsch des Abg. Müller , das
Schloß in Nastatt in baulichem Zustand zu erbalten , ins¬
besondere durch Herstellung eines neuen Dachstnbles , er¬
widert der Finanzministcr , daß darüber beim ausseror¬
dentlichen Budget zu sprechen sein dürfte , und dem An¬
trag des Abg. Knapp , bei der Hofdomänenkammcr , das
erste Wort wegzustreichen , entgegnet er mit der Bemer¬
kung , daß man dieser Stelle dies Prädikat nicht miß¬
gönnen möge , solange noch Hofgcrichie u - dgs . be¬
ständen ! übrigens könne man sie auch Doniänendirek -
tion tituliren .
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Forstdomaön en admin lstra tion . — ( DerBe ,
. richr ist bearbeitet vurch de » Abg . Martin .) Bei der
Position : » Ertrag aus Waloeigenthum » , welche mit
770,000 fl. in Antrag gebracht wird , rühmt die Kommis¬
sion , daß der Forsteial dadurch einen mchtzu berechnenden
Vorthest erhallen habe , daß die Holzabgaben nach festen
Preisen ( Taxen ) abgestellt worden sind. DicS gibt An¬
laß zu einer Frage deö Mg . Rettlg v . K. , wie lange
noch die Kontrakte mit der HolländerholzkvMpagnie und
der Eichchalschen Fabrik dauern , bei welcher Gelegenheit
die Mg . Kienle und Witzcnmann nachzuweisen suchen ,
daß die Kontrakte mit der Kompagnie den Vortheil des
F ' Skus bezwecken . Nachdem noch die Mg . Reltig v . K.
und Wetzel ll . den Wunsch ausgesprochen , daß man bei
den Gemeinden auf die bisherigen Bezüge in geringerem
Preise billige Rücksicht nehmen möge , erklärt der Flnanz -
mintster : Er sei ein Feind von allen Kontrakten , und
huldige dem Grundsalz , alles Holz zu versteigern ; nur
dem solle man geringere Preise verwiegen , welcher ein
Recht hat , sie zu fordern . ( Beifall von allen Seiten . )
— Der Jagdertrag ist im Voranschlag von 21,500 fl.
aufgeführt ; die Kommission nimmt ihn auf 25,000 fl.
an . Abg . Rlndeschwender fragt , ob die Jagden bald
verpachtet würden ; worauf der Finanzmmister erwidert :
Er habe diese Verpachtung nicht für loyal gehalten , be¬
vor ein Wildschadengesetz bestehe , indem sonst die Pächter
getäuscht werden könnten . Abg . Knapp wünscht , daß
man die Jagden jedesmal nur auf ganz kurze Zeit ver¬
pachten möchte , waS zur Verminderung des WilostandeS
stark beitragen würde , welche Schlußfolge der Finanz -
minister lächelnd zugibt , ohne aber geradezu die Prämisse
einzuräumen . — Abg . Rettig v . K . verlangt , daß man
den Ertrag nur auf den Voranschlag annehme , was eine
Debatte zwischen ihm und den Abg . Martin , Buhlu . A .
veranlaßt . Dieser Antrag wird verworfen , und jener der
Kommission angenommen .

Der Präsident schließt nach 1 Uhr die Sitzung , wor¬
auf noch Abg. Duttlinger Vorschläge macht , damit cs
möglich werde , daS Preßgesetz , welches heute Nachmit¬
tag in der 1 . Kammer diskutirt werde , morgen vor -
zunchmcn . Ferner zeigt Abg . v . Jtzstein an , daß so¬
eben in der 1 . Kammer das Neubruchzehntgesetz nach
dem Entwurf der Regierung ( mithin ohne Entschädi¬
gung kur die Freijahre ) angcnommenworden , wasman
hauptsächlich den eklen Bemühungen des Fürsten von
Fürstenberg zu danken habe. Sodann erinnert Aba.
Knapp abermals die Verlesung der geheimen Protokolle ,
und Abq . W tzenmann die Diskussion über den Bericht
des Abg . Klose , die Kapitalieusteucr betr .

Frankreich «
Paris , den 19. Dez . Der National sagt : Wir

sind endlich im Stande , die zuverlässige Nachricht zu
geben , daß ein am 1l . durch das Haag nach London
gegangener Kabinctskurier aus Moskau die Weige¬
rung des Kaisers von Rußland , den durch die Konfe¬
renz zur Entscheidung der belgischen Angelegenheiten ent¬

worfenen Betrag zu ratifiziren , überbringt . Der Peters¬
burger Hof gründet seine Weigerung auf dieselben Mo¬
tive , wie der König von Holland , nämlich : 1 . Die
Schnldentbcilung ; 2 . die Belgien eingeraumte freie
Schifffahrt auf den holl. Flüssen und Kanälen . ; 3 . die
Bestimmungen wegen Lnrcmburg . Der Kaiser Nikolaus
verwirft das in London angenommene Prinzip , baß die
Konferenz den König zur Unterwerfung unter die Pro¬
tokolle zu nöthigen befugt sei, ohne jedoch Etwas gegen
eine Erneuerung der Unterhandlungen und die Entwer¬
tung neuer Plane zu einem Uebereinkommen zu haben .
So sehen wir , nach 15 Monaten von Arbeit , nachdem
Erscheinen von mehr als 50 Protokollen , was das Re¬
sultat ist — die Vernichtung eines von dem König der
Franzosen ratifizirtcn Vertrags durch das Veto des
Czars von Rußland . Diese Erniedrigung hat das Mi¬
nisterium Perier verdient ; denn seine Blindheit hat sie
unvermeidlich gemacht: Wird es sich mit Ehre ans die¬
ser Verlegenheit ziehen ? Nach den bei Empfang dieser
Nachricht umlaufenden Gerüchten sollte der russ. Ge¬
sandte in London , Fürst von Lieven, zurückgernfen wer¬
den . ^

Heute erstattet bekanntlich Hr . Decazes feinen Bericht
über den neuen Art . 23 . Er entscheidet sich nicht über die
Erblichkeit , sondern gibt blos die Gründe für und wider
an . Die Kategorien werden im Ganzen gebilligt , und '
die Herstellung des auf eine neue Revision bezüglichen § .
nicht beantragt .

Bef der Entwaffnung der Nationalgarde von Lyon
wurden 18,000 Flinten zurückgegeben. Die Linientrup -
pen verloren an Lvdten 107 , und an Verwunoeten 201
Mann , Arbeiter und Nationalgarden etwa ebensoviele .

Großbritannien .
London , den 16. Dez. Die Times sagen : Das holl.

Ultimatum in Betreff des Vertrags mit Belgien ist cingelau «
fen, und, wie wir vernehmen , am 13 . der Konferenz vor -
gelegt worden . Es scheint , daß sich die Hanpteinwcn -
dungen des Königs von Holland auf das Belgien ein»
geräumte Recht der inneren Verbindung mittels der
Straßen und Kanäle von Holland beziehen , ein Recht,
welches , wie man behauptet , weder durch die Umstan¬
de hervorgernfen , noch durch einen Grundsatz des Völ¬
kerrechts gerechtfertigt ist. Auch gegen andere Thcile des
Vertrags werden Einwendungen erhoben , hauptsächlich
aber gegen die Vertheilung der Schuld zwischen beiden
Ländern ; allein sie sind im Vergleich mit jener Frage
vonmindcrerBedeutung . Wenn hierauf nichtein Zuge¬
ständnis oder eine Modifikation erfolgt , so wird die Ra¬
tifikation des Vertrags durch Holland für unmöglich
erklärt .

Heute hat das Oberhaus sich bis zum 17 . Januar
vertagt . — Im Untcrhanse trug Lord Ruffel auf die
zweite Lesung der Reformbill an ; wenn sie vorgelegt
ist , wird sich dasselbe auch bis zum 17- Jan . vertagen .

Belgien .
Brüssel , den 17 - Dezember . Gestern wHffinder

St . Gudulakirche ein feierliches Tcdeum zu Ehre « des
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Geburtstags des Königs und des mit den fünf Mäch¬
ten abgeschlossenen Friedensvertrages gefeiert .

Antwerpen , den 16 . Dezember . Am 13 . Mor¬
gens fand in der Nähe des FortS Saint - Philipp zwi¬
schen Holländern und Belgiern ein unbedeutendes Schar¬
mützel statt .

Italien .
Rom , den 8. Dezember . Ueber den kn Pariser

Blättern angekündigten Abschluß einer Anleihe für Rech¬
nung des päpstlichen Stuhls weiß man hier im Publi¬kum durchaus nichts Zuverlässiges , ob sich gleich die
sonderbarsten Gerüchte durchkreuzen . Indessen wächst
auf der andern Seite die Verlegenheit . Der Geldman¬
gel wird täglich drückender . Reisende , aus den Provin¬
zen kommend , schildernden Zustand der dortigen Anarchieals völlig systematisirt , konsolidirt . Was kann nun oh¬ne Geld geschehen ? Ein schnelles Ende muß jedoch ge¬rade nicht eintreten . Der Zustand des Glückes kann
in

.
Einem Augenblicke zerstört werden , der des Unglückswährt lange , oft unglaublich lange . Einen Beweis gibt

Portugal . ( Allg . Ztg .)
P r e u f s e n .

Die allgemeine Zeitung schreibt auS Berlin , den
15 . Dezember : Die Bürgerschaft Berlins ist mit der
Wahl der zur Stelle eines Oberbürgermeisters dem Kö¬
nige vorzuschlagenden drei Kandidaten lebhaft beschäftigt
gewesen , und man hat wahrnehmen können , daß der
Sinn für die Gegenstände des Gemeinwesens hier um
Vieles aufgeweckter ist , als früher . Viele Stimmen hat¬
ten sich für den Polizeipräsidenten von Arnim vereinigt .

H annover .
Der Entwurf unseres Staatsgrundgesetzes entsprichtweder den Erwartungen der von der zweiten Kammer

medergesetzten Kommissarien , noch auch der , auf ihrenalten Privilegien ausschließlich bestehenden , aristokrati¬
schen Partei . Und dennoch ist in der bisherigen Ver¬
fassung im Ganzen genommen so gut wie nichts geändert .

K u r h e s s e n .
Kassel , den 18 . Dez . Der Kurprinz hat den pro¬visorischen Vorstand des Kriegsministeriums , General¬

major v . Hesberg , zum Kriegsminister ernannt .
Gestern Abend ist Prinz Albrecht von Preuße « hiereingetroff -n . >
Der schwäb . M . schreibt aus Kassel , den 15 . Dez .

Gegen den ehemaligen Polizeidirektor Gießler , dem inanein ganz verfassungswidriges Benehmen am Abend des7 . vorwirft , hat sich die allgemeine Erbitterung so sehrgewandt , daß er nicht nur die Residenz , sondern auchseinen Geburtsort Hofgeismar , wohin er sich begebenhatte , verlassen mußte , um sich Beleidigungen zu ent¬ziehen . ES ist unbekannt , wo er einen Zufluchtsort ge¬funden hat . — Die Kurfürstin befindet sich jetzt sehr un¬

wohl ; die Aerzte besorgen eine Nervenkrankheit . Schon
am letzten Sonntag , den 11 . d. , hatte sie die Kirche nicht '
besuchen können ; die Prinzessin Karoline war allein hin -
gefahren , und bei der Rückkehr drängte sich Alles um ih¬
ren Wagen , um ihr seine Ehrerbietung zu bezeigen .
Die meisten Predigten an jenem Tage waren den Um¬
ständen angepaßt , und manchen lag der Trxt zürnGrunde : Ehre Vater und Mutter , auf daß DirS wohl
gehe auf Erden .

Sachsen - Weimar .
Weimar , den 15 . Dezember . Wir erfahren so

eben aus sicherer Quelle , daß die Einverleibung Wei¬
mars in den preussischen Zollverband mit dem 1 . Ja¬
nuar 1832 noch nicht beginnen wird , da das Königreich
Sachsen jenem Verbände noch nicht beigetreten , Wei¬
mar aber auch noch nicht von seinen Verbindlichkeiten
gegen den mitteldeutschen Handelsverein dispensier ist .

( L- Ztg .)
Sachfen - Koburg - Gotha .

Gotha , den 23 - Dez . Daß unser Land , vielleicht
schon in ganz kurzer Zeit , dem preussischen Zollverband
rinverleibt werden wird , bezweifelt hier Niemand .

( ?. Ztg . )
Würtemberg .

Stuttgart , den 22 . Dez . Wahl der Abgeordneten
zur 2 . Kammer . — Rreolingen : Stiftungsverwalter
Bollsietter ( Mitglied der letzten Kammer ) . — Amt Tü -
bmgrn : Fehleisen , OberamtSwundarzt daselbft . — Leul -
kirch : Gewesener Obervogt Staiger von Kißlegg . —
Der zweimal gewählte Obertribunalrath Hufnagel hat sich
für Heidenheim entschieden , daher tritt für hall ein :
HaaS , Gemeinderath in Großallmerspann , dernachihm
die meisten Stimmen erhalten hatte .

Dienstnachricht .
Seine königliche Hoheit der Grvßherzog

haben sich gnädigst bewogen gefunden , die erledigte evan¬
gelisch -protestantische Pfarrei Tüllingen dem bisherigen
Pfarrer zu Obereggenen , Jakob Schneider , zu über¬
tragen .

Erledigte Stelle .
Durch obige Uebertragung ist die Pfarrverwaltung

zu Obcreggenen mit einem jährlichen Gehalt von 400 fl.
nebst freier Wohnung und den Lccidenzien in Erledigung
gekommen . Die Bewerber um dieselbe haben sich bin¬
nen 4 Wochen vorschriftsmäßig durch ihre Dekanate bei
der obersten evangelischen Kirchenbehörde zu melden .

Staatspapierr .
Wien , den 16 . Dez . 4prozent . Metalliques 76 ^ ;

Bankaktien 1172 .
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Der Verein
zur Unterstützung der Kranken und Verwunde¬

ten in den polnischen Spitälern
an die verehelichen Theilnehmer desselben .

Wir halten uns verpflichtet , über die Verwendung
der uns anvertrauten Gelder und über unser bisheriges
Wirken hiemit öffentlich Rechenschaft abzulegen .

Der Gesammtbetrag der Einnahme belief sich auf
5847 fl - 39 kr.

Davon wurden unterm 17 . Juli l . I . 2000 fl .
und unterm 25 . Juli 2300 fl .

im Ganzen also 4300 fl . — kr.

nach Ausweis unserer früheren Bekannt¬
machungen durch das Haus P . Gebhard in
Frankfurt a . M . nach Warschau Übermacht
und die verlangten Bescheinigungen darüber
beigcbracht . Als Kasscnremanet bleiben 1547fl . 39 kr.
und nach Abzug einiger Auslagen für Brief -

und Postporto , im Betrage von 10 fl . 59 kr.

noch 1536 fl . 40 kr.

Man versuchte zwar im Monat September noch eine
weitere Geldsendung nach Warschau zu machen , allein
dieselbe konnte in Folge der Kriegsereignisse nicht mehr
bewirkt werden .

Es fragt sich nunmehr , welche Bestimmung soll dem
noch vorhandenen Kassenvorrathe gegeben werden ?

Dasselbe Gefühl , welches uns veranlaßte , die Mild -

thatigkeit der Edlem unserer Mitbürger für die Kranken
und Verwundeten in den polnischen Spitälern in Anspruch
zu nehmen , crmuthigt uns jetzt, Ihre Theilnahme auf die¬

jenigen Bewohner der Weichsel hinzulenken , die verlassen
und heimathlos durch Deutschland ziehen , und die ja
schon als Menschen ein Recht auf Ihre Mildthätigkeit haben .

In allen Gauen unseres Gesamtvaterlandes finden diese
Unglücklichen Theilnahme und Unterstützung . Sollten wir
Badncr hierin zurückstehen wollen ?

Wir glauben daher , daß die noch vorräthigen Gelder
nicht besser und edler verwendet werden könnten , als wenn
dieselben in kleinen Betragen an diejenigen Polen ver¬
abreicht würden , die , von allem Noth wendigen ent¬
blößt , sich über ihre Lage und Verhältnisse hinlänglich
auszuweisen vermögen .

Wir müssen Ihnen zugleich hier ganz offen erklären ,
daß wir bereits , von diesem menschenfreundlichen Gefühle
geleitet , auf dü Fürsprache achtungswerther Männer , einige
kleine Unterstützungen der Art verabreicht haben .

Wir werden auf diese Weise fortfahren und nicht
ermangeln , über die Verwendung der uns noch anvertrau -
ten Unterstützungsgeldcr seiner Zeit öffentlich Rechenschaft
abzulegen .

Auch sind wir bereit , zu diesem Zwecke neue Beiträge
in Empfang zu nehmen .

Sollte jedoch Einer der verehrlichen Theilnehmer diese
Art der Verwendung nicht billigen , so bitten wir den -
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selben über seine Gabe , im Verlaufe von 14 Tagen, auf
andere Weise verfügen zu wollen .

Durch die bereits erfolgte Abreise des Freiherrn von
Weffenberg und durch die bevorstehende des Hofraths
10 . Welcker sahen wir uns veranlaßt , die HH . Christian
Griesbach und Carl Posselt aufzufordern , der Kommission
beizutretcn . Dieselben haben auch diesem Ansinnen auf
die freundlichste Weise entsprochen .

Schließlich bemerken wir noch , daß die Rechnungs¬
belege des Vereins bei Hrn . A . Klose stets zur Einsicht liegen .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1831 .
v . Fahnenberg .
Welcker .
Klose .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von : PH . Macklot .

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

21 . Dez .
M .

Barometer Therm. Hygr. Wind .
27 Z . 10 .1 L . 2,8 G. 68 G . W .

M . 2 27 Z . 10,2 L . 4,0 B . 66 G . W .
N . 7 -/4 27 Z. 10,1 L. 3,8 G . 66 G . W .

Trüb .

Psychrometrische Differenzen : 1 .3Gr . - l .gGr . - 1 . 6Gr .

Großherzogliches Hoftheater .

Montag , den 26 . Dez . ( mit allgemein aufgehobenem
Abonnement) : Die Zaubeiflöte , große Oper in 2
Akten ; Musik von Mozart — Dem . Heinefet¬
ter , Pamma ; als Gast.

Anzeige .
Bei Johann Velten in Karlsruhe sind erschienen und

zu habrn :

Kleiner bekannter Komptoirkalenber auf das Jahr 1832 .
Auf Carton a 12 kr . pr . Stück .

^ lmanav äo 6our auf das Jahr 1832 . Auf Carton
a 12 kr. pr . Stück .

Landtagsblatt .
Die Verlängerung des Landtags und die sich am Schluffe

desselben noch häufenden , besonders wichtigen Verhandln,, »
gen, machten es unmöglich , mit dem laufenden Abonnement ,
oder Nr . löl bis 21ü das Landtags blakt schließen zu köu»
neu ; ja es wird , wenn dieses zeitgemäße Unternehmen nicht
unvollständig und dadurch werthlos werden soll , kaum mög¬
lich sein, das Znier cssanteste der Verhandlungen aus den

noch folgenden , so wie aus den reflirenden frühem Eitzum
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gen der beiden hohen Kammern , in weitern 36 Nummern
zu geben. Dessenungeachtet verpflichten wir ans , ohne
Nachtheil der Sache mit einem fernern Abonnement das
Blatt zu schließen , und die nöthig werdende » weiter »
Nummern mit dem schon versprochenen vollständigen Regi¬
ster nebst Titelblatt gratis zu liefern .

Es beginnt demnach mit Nr . 217 das letzte Abonne¬
ment des Landtagsblatts pro 1831 , und wir bitten die
resp . auswärtige » Abonnenten ergebenst , ihre Bestellungen
darauf gefälligst sogleich bei den betreffenden Postämtern zu
machen , um dieses vaterländische Blatt , welches dadurch
zu einem Werke wird , das bei keinem Bürger und in kei¬
ner Gemeinde Badens fehlen sollte , ununterbrochen und
vollständig zu erhalten .

Frühere Abonnements und einzelne Nummern werden
nach unserer Anzeige in Nr . 175 des Landtagsblatts , so
lange es möglich ist, besonders und billig abgegeben ; doch
müssen wir uns deßfallsige Briefe ganz franco erbitten .

Karlsruhe , den 20 « Dez . I83l .
Dle Verlangshai , dlu » g .

Erklärung .
Es hat der Ageordnete Aschbach in der 160sten öffent¬

lichen Sitzung der zweiten Kammer der Landstände vom
17 . d . M - bei Gelegenheit der Diskussion über das Mili¬
tär -Budget unter anderm sich dahin geäußert , daß die
Regiments - Quarticrmeistcr des Armeekorps für ihre me¬
chanischen , unbedeutenden , mit keiner Verantwortlichkeit
verbundenen Geschäfte zu gut , die Auditors dagegen für
ihre Leistungen zu gering besoldet seyen .

Ob es nun gerade nöthig war , daß der Herr Abge¬
ordnete seine Theilnahme an der Stellung der Auditors ,
seiner sehr achtbaren frühem Collegen , gleichsam auf Ko »
sten einer andern Klaffe der MilitLrdieucr beurkundete ,
und auf diese Weise seinen Antrag auf Besserstellung der
Ersteren zu motiviren suchte , lasse ich dahingestellt sepn ,
und beschränke mich , da zu einer weitläufigen Deduktion
über Geschaftsverhaltmsse ohnehin hier der Ort nicht , ist ,
auf die Erklärung - daß die Ansicht des ehrenwerthen Herrn
Abgeordneten über das Mechanische und Unbedeutende der
Geschäfte der Regiments - Quartiermeister , entweder auf
Mangel an Kenntniß derselben oder auf einem Vorurtheil
beruhen dürste .

Was die angefochtenen Besoldungen betrifft , so richten
sich diese nach den Dienstjahren , und steigen von 700 fl .
auf 1000 fl . In dem Bezug dieser letzteren , als Mari -
mum , befinden sich von den wenigen Regiments - Quartier -
mcistcn des Armeekorps aber nur diejenigen , welche eine
Reihe von 20 bis 30 Dienstjahren , und darüber , zählen ,
und entweder als Offiziere in der Linie oder in ihrer ge¬
genwärtigen Eigenschaft Feldzüge mitgemacht haben . Ge¬
wiß kann dieses als keine übermäßige Belohnung ihrer
Verdienste bezeichnet werden .

Ohne befurchten zu müssen , daß die obige Aeußerung
des Herrn Abgeordneten irgendwo Anklang möchte gefun¬
den haben , glaubte ich doch gegenwärtige öffentliche Er -

'

klärung meiner und der Ehre meiner Collegen , so wie
der Würde meines Standes schuldig zu seyn .

Karlsruhe , den 20 . Dez . 1831 .
Ein Reg ime n ts - Quartie r me i ste r.

Literarische Anzeigen .
Zn den Mülle r ' schen Hofduchhandlung in Karlsruheist erschienen : Ein Gedicht ans die bewundernswürdlge

Rettung zweier Menschen durch das zweijährige Mädchen
Susanne R e i s a ch e r.

Ein Weihnachtsgeschenk .
Broschirt . Preis 12 Kreuzer .

Dee Ertrag hiervon ist vom Verfasser und Verlegerdem heldenmüthigcn Mädchen bestimmt.

So eben ist erscheenen und bei G . Braun in Karlsruhe
zu haben :

Deutscher Fabelschatz ,
gesammelt aus vaterländischen Dichtern und für die Ju¬

gend zur Uebung im Lesen und Deklamiren herauöge -
gegeg von

M . W . G o t t s ch a l k .
8 . Mit illum . Kupfern - Sauber gebunden 3 fl . 9 kr.

Zn den nützlichsten und angenehmsten Geschenken ,welche Eltern ihren Kindern machen können , gehört un¬
streitig ein gutes Buch , und wird ein solches der ebcu so
schaulustigen als wißbegierigen Jugend um so willkomm -
ner seyn , wenn es , wie das hier angezeigte , bei beleh¬
render und angenehmer Unterhaltung zugleich durch bild¬
liche Darstellungen dem Auge einen schönen Genuß ge¬währt . Beiden Anforderungen entspricht vollkommen der
deutsche Fabelschatz , indem nickt blos der Heraus¬
geber die darin enthaltenen 281 Fabeln mit eben so viel
Sorgfalt und Umsicht gewählt als zweckmäßig geordnet
hat , sondern auch die zahlreichen Kupier eben so schön
gearbeitet als sauber illuminirt sind . Da nun auch das
Aeußere des Buchs überaus gefällig ist , so kann Rcf .
dasselbe mit vollem Recht als ein ganz vorzüglich pas¬
sendes Geschenk für Kinder empfehlen , und es ist zu er¬
warten , daß es nicht allein bei diesen , sondern selbst bei
Erwachsenen die günstigste Aufnahme finden wird .

So eben hat das erste Heft " die Universalchro¬
nik unserer Zeit " die Presse verlassen , und ist an
alle solide Buchhandlungen und an die resp . Postämter
versandt worden . Es enthält : Das politische Glaubens -
bekenntniß der Redaktion ; Zustand sammtli

'
cher Staaten

Europas gegen das Ende des Jahres i8ü ; der jüngst
entdeckte Lauf des Ni er ; die neuentstandene Insel Fer¬
nanden ; summarisches Verzeichnis von Deutschlands Re¬
genten . ihrer Familien , Ministern , s. w . ; das Sterben
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der Fische ; die Feldmäuse ; ein Elephant mit zwei Rüs¬

seln ; Zustand des Handels ; Religion und Kirche ; Ver¬

breitungsgeschichte der Cholera Morbus ; deutsche Ge -

rcchtigkeitspflege ; eine merkwürdige Criminalgeschichte ; die

neuesten Erfindungen ; die schwersten Mittel , die Staa

ten vor gewaltsamen Revolutionen zu bewahren ; Schrei¬
ben ans Landau ; Deutschlands vorzüglichste Bühnen .

Diesem Hefte ist die Abbildung der Ermordung des Prä¬

sidenten d '
Jstrias beigefügt .

Der Subskriptionspreis ist 4 fi . 30 kr . rhn . oder
2 Thlr . 18 ggr . sächs- für das halbe Jahr (6 Lieferungen

zu 100 Seiten ) . Bestellungen nehmeu sowohl alle gute
Buchhandlungen , so wie die resp . Postämter an .

Frankfurt am Main , im Dez . 1831 .
Das Verlagsmagazin für Literatur und Kunst .

Die Donau - und Nekar - Zeitung wird auch im

künftigen Jahre 1832 unter der Redaktion von Fridr .

Seybold , dem vormaligen Redacteur der Nekar -

Zcitung fortgesetzt . Sie wird polemische Artikel über

die europäische Politik fortan liefern , und ihre pikanten
politischen Miscellen , die früher der Nekar -Zeitung ,
als sie noch von Seybold redigirt ward , einen ausgezeich¬
neten Ruf unter ihren Schwestern verschafften , .sollen
dem Leser immer eine angenehme Unterhaltung gewähren .
Die öffentlichen Angelegenheiten Würtenbergs wird sie
mit Anstand und Würde nach liberalem Maaßstabe be¬

handeln , und auch die dereinstigen Verhandlungen der
Stände mit kritischen Anmerkungen den Lesern mittheilen .

Die bekannten Leistungen des Redakteurs bürgen für
eine ebenso belehrende als anziehende und angenehme Lek¬
türe . Wir setzen nicht ohne Grund voraus , daß sich ein

politisches Blatt , daß die Tages - Neuigkeiten liefert , in

jedermanns Händen befindet , und glauben daher ein Be -

dürfniß des Publikums in einem solchen Blatte zu finden ,
das wöchentlich nur dreimal erscheint , aber gut und pikant

gehalten wird , um es als Dessert zu den tagtäglichcn zu
benützen . Wir haben deshalb - den Preis von jährlichen
4 ff ^ so nieder gestellt , damit die Anschaffung jedermann
leicht wird . Die öffentliche Stimme hat bereits über

dieses Blatt nicht zu seinem Nachtheil entschieden - Die
Redaktion überläßt sich daher der angenehmen Hoffnung ,
daß sie durch ein zahlreiches ?!bonnement unterstützt , in
den Ltand gesetzt wird für Wahrheit , Licht und Recht
fortan kräftig zu wirken . Das königl . Haupt - Postamt
Stuttgart hat die Hauptspedition übernommen , und Be¬

stellungen können bei den nachstgclegenen Postämtern ge¬
macht werden , welche nur eine mäßige Speditionsgebähr
über den Abonnements -Preis berechnen . Probeblätter sind
an alle Postämter versandt worden .

Stuttgart .
Fr . Henne ' sche Buchhandlung .

A n z e k g e.
In reiflicher Erwägung der Postverhältnisse Nheinbai -

kriis mußte die Redaktion der deutschen Tribüne sich bewo¬

gen finden , ihren Wohnsitz in Homburg zu nehmen , um
von hieraus mit Paris und Brüssel einerseits , dann Karls¬

ruhe und Frankfurt am Main , andrerseits Verbindungen
auf außerordentlichem Wege herzustellen und zu unterhalten .
Diese Einrichtung gewährt in Verbindung mit der Privat -

Correspondenz der Redaktion den Vortheil , daß die Tribüne
die Nachrichten aus Frankreich , Spanien , Portugal , Eng¬
land und den Niederlanden früher nach Deutschland bringen
kann , als alle übrigen deutschen Blätter und in der Regel
um 24 Stunden früher , als die Pariser Journale . Um

zur ausgedchntern Verbreitung der Tribüne kein Opfer zu
scheuen , hat die Redaktion zugleich sich entschlossen , den

Preis des Blattes bedeutend herabzusetzen . Das halbjähr¬
liche Abonnement wird demnach im ganzen Rheinkceis bei
allen Postbehörden , welche die Exemplare von der K . Post -

verwaltung Homburg unmittelbar beziehen, nur 5 fl . 54 kr .
betragen , in ganz Baden und Würtemberg dagegen höch¬
stens 7 fl . bis 7 fl . zo kr . ; in ganz Altbaiern höchstens
7 fl . 30 kr . bis 8 fl . ; im Großherzogthum und Chnrfür -

stenthume Hessen nur 7 bis 8 fl . ; in Frankfurt am Main
6 fl . 30 kr . bis 7 fl . u . s. w . Da der innere Werth der
Tribüne durch die Akquisition verschiedener Mitarbeiter von

großer Auszeichnung erhöht werden wird , so darf die Re¬
daktion dem Wohlwollen des deutschen Publikums vertrauen ,
daß es die sehr bedeutenden Opfer , welche die Herstellung
einer außerordentlichen Postverbindung und die Herabsetzung
der Abonnementspreise mit sich bringen , durch zahlreiche
Bestellungen ausgleicheu werde . In Rheinbaiern wird die

Versendung der Tribüne durch außerordentliche Verbindun¬

gen so schnell und regelmäßig erfolgen , daß das Blatt an
den meisten Orten täglich eintrifft . Druck und Papier wer¬
den trotz der Herabsetzung der Preise nicht verändert , das
Blatt wird insbesondere fortwährend auf feinem Velinpapier
geliefert werden . Bestellungen , die bereits in Speier ge¬
macht wurden , bedürfen bei der K . Postverwaltung Hom¬
burg keiner Erneuerung ; dagegen bitten wir die Postbehör¬
den , die von hier direkt beziehen , alle neuen Bestellungen
bei der hiesigen K . Postverwaltung unmittelbar und zwar
schleunigst zu machen . Von Seite des Publikums beliebe

man sich bei der uächstgelegeneu Postbehörde zu abonniren .

Für die verehrlichen Postämter fügen wir die Bemerkung
bei , daß die K . Postverwaltung Homburg die Tribüne bei

direkter Beziehung um 5 fl. 24 kr . halbjährlich überläßt .
Alle Briefe an die Redaktion beliebe man nach Homburg

zu senden . Es wird Vorsorge getroffen werden , daß sie

schnell und sicher an die Adresse gelangen .

Homburg , am 15 . Dezemher I83l .
Die Redaktion der deutschen Tribüne ,

W i r t h.

Karlsruhe . sAnzeige . j Beste Algie¬
rer Dattel » , M alla g a - Trauben , feinste Mars ei l -

er Tafel - und Tri e st in er Kranz - Feigen , T 'ruk -

fos sts ? er >Aorä in Oel , und frische Schellfische , sind

eingetroffen bei
Gustav Schmieder .
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Karlsruhe . ( Anzeige .) Ich habe ei¬
ne Parthie Saffianarbeiren , als : Brieftaschen ,Etuis , Mappen und Damentaschen , auch sein
vergoldete Taffen und alle Sorten Häng - und
Stehlampen in Kommission zum Verkauf er¬
halten , die ich , um damit aufzuräumen unter
dem Fabrikpreise abgeben kann .

I . B . Spreng .
TZ- Karlsruhe . ^ Anzeige . ) Schönfte -

frisch geräucherte Gangfische sind eingetroffen
und billig zu haben bei

C . A . Fellmeth .
Karlsruhe . Mn zeige .) Frische Schellfische,neue holl. Vvllbickmge mit Eingeweide , bester neuer

Salzlapperdan , neue hol! , und Genueser Sardellen , be¬
ster Jamaika -Rbum und Arac de Baiavia , so wie alle
Sorten holl- , franz . und ital . b' iqueurS , frischer Cilrvnat
und Orangeschalen , alle Sorten grüner und schwarzerLhee sind billigen Preises zu erhalten bei

David A . Levinger
Herrenftraße Nr . 15.

Karlsruhe . sAnzeige . ) Verschieden « Arbeiten , dieich übernommen , und deren Vollendung ich in Jahr und Lagschwerlich zu Stande bringen werde , veranlassen mich , meinen
Aufenthalt dahier zu verlängern . GleiLivohi bleiben mir täglichetliche Stunden , zu deren Ausfüllung ich geneigt bin , solchen
Zöglingen , welche schon angemessene Fortschritte in der Jeick -
riungstuilst gemacht haben , oder welche von dieser zur Malerei
übergehen wollen , weitern Unterricht zu ihrer Ausbildung zugeben .

Ioh . Grund ,
Portrait - und Historienmaler ,

logirt in der Amalicnstraße Nr . 45 im 2. Stock .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) Der Unterzeichnete bietet

hiermit ergebenst an : Arrac de Batavia , Rhum de Jamaica ,Cognac , Oberländer Kirschenwasser , Liqueur verschiedener Sor¬ten , Malaga , Champagner , Hapsanschin - , Hapsan - , Perl - und
Bloemthee , Chocolade s la Santo , a la Vanille , Senst offenund in Töpfen , Windsor - , Transparent - und VenelianischeSeife , Sago braun und weißen , süße Mandeln , Rosinen , Sa¬fran ganz und gemahlen , Citronen , Clircnat und Pomcranzcn -
schaale , Puder oder Stärkmehl und neue Holland . Häringe .Sämmtliche Artikel in bester Qualität und zu billigen Preisen .I . Stolh ,

Za
'
hringer Strvßc Nr . 6 .

Karlsruhe . ( Verlorne Uhr . ) Eine goldne Uhr miteinem Plaiina -Zifferblatt , einem goldenen Schlüssel , einer gol¬denen Kette , rund von Gold auSgearbeilet , und in der Mitte
«in blauer Stern — dazu ein rother Sammeibcutel — und klei¬ne Münze » darin , eine Gürtelschnalle von Bronze , und ein
schwarzes schon sehr gcdiauchter Gürtelband ist verloren gegangen ,— In Nr - a37 lange Straße . .

Bühl . ( Stclleg esu ch, ) Ein junger Mann , welcher
schon einige Jahre bei Obernnnihmemen , Lagerhausverwaltun¬

gen und Zollämtern gearbeitet hat , wünscht seine gegenwärtig »Stelle gegen «ine soichr zu vertauschen , und könnte jetzt oderspäter eintrettn : seine Zeugnisse begläubige » seine Kenntnisse undRechtschaffenheit . Lufitragende wollen sich gefällig a» Hrn . Ein¬nehmer Horn ln Bühl wenden , welcher mit Vergnügen Aus¬kunft gibt .

Karlsruhe . ( Stellegefuch . ) Für ein gebildete » Frauen¬zimmer , das sich dem Lehr - undErziehungSfache gewidmet , gutdeutsch und französisch spricht , und in diesen beiden Sprachen ,so wie im Zeichnen , im Klavier und in allen feinen weiblichenHandarbeiten gründlichen Unterricht crthciie » kann , wird ein «Stelle als Erzieherin oder als Gesellschafterin gesucht . Unter derAdresse LI . I, . , in drr Schloßstraße Nr . 28 , kann man aufsrankirte Briefe das Nähere erfahren .

Karlsruhe . ( Dienstgcsu ch . ^ Ein Mädchen , mitguten Zeugnissen versehen , sucht eine stelle als Stuben - oderKlndsmädchen . Im ZeitungS - Komtvir das Nähere .
Karlsruhe . ( Logis . ) In der Nahe des Lyzeums sind2 Zimmer mit Bett und Möbel bis zum ». Januar zu beziehen ,auch kann auf Verlangen Kost dazu gegeben werden . Das Nä¬here im Zeitungs - Komtoir .

Karlsruhe . ( Anerbieten . ) Eine stille Familiesucht auf Neujahr oder Ostern ein junges Mädchen von guterErziehung , um geringes Kostgeld , in Kost und Logis aufzu -nehmen . Näheres hierüber enheilt das Aeitungs -Komieir .
Gernsbach . ( Holz v er st e ig eru ng . ) SamStag , dm24 . d. M -, werden in dem Herrschaft ! . Gernsbcrg

, 5c, Stämme tannen Bauholzin 12 Loosen und
38 Segklötzc

versteigert werden ; wozu sich die Liebhaber früh halb g Uhr beider Planlage cinsinden können .
Gernsbach , den »6 . Dez . » 85 » .

Großherzogliches Forstamt .
v. Kettner .

Bruchsal . ( Holzversteig er uns . ) Den 4 . Januar» 83 , werde » in den herrschaftlichen Waldungen des ZiegclhüttrrForsts
62 Stämme Forlen ,welche Bau -, Pfohl - und Teuchelholz geben , sa wie

400 Stuck forlcne Hopfenstangen ,versteigert .
Die Zusammenkunft ist Morgens 6 Uhr am Forsthaus aufder Zicgelhütte .
Bruchsal , den >6 . Dez . , 3Zi .

Großherzogliches Oderfvrstamt .
v . Ehrenberg .

Ladenburg . (Aufforderung .) Ernstine Knecht vonPfeddersheim , ist dahier ohne Hinterlassung eines letzten Willensgestorben . Da die Erben , welche sich bisher gemeldet , ein aus¬schließliches Recht an die Verlas,enschaft nicht Nachweisen können ,so werden alle diejenigen , welche Erbansprüche an diese Verlassen¬schaft machen zu können glauben , aufgefordert , dieselbe
binnen - 3 Monaten

bei Großherzoglichcm Amtsrevisvrat dahier anzubringc » , ansonst, -die Erbmasse nach dem Gesetz , an diejenigen ausgelieftrt wird ,welche sich dazu gemeldet .
Ladenburg den 1 . November 1831 .

Großherzogliches BczirkSamt -
Pfei ffer ..

Anleger und Drucker ! P . M -rcklot .,
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